ae 


Königl. priviregirte Stettiner Zeitung. 


F 


By Berlin, vom 22. November. x 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
geruht, dem Dom⸗Kapitular Ror zu Paderborn 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Pfar⸗ 
rer Fiſcher an der St. Jakobs⸗Kirche zu Köln 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie 


dem Schulzen Brehmer zu ‚Sägeredorp, Reut⸗ 


amts Schwedt, das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; und dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitäts⸗ 
Rath Dr. Schnuhr in Gumbinney zum Negie- 
rungs⸗Medizinal⸗Rath bei der Regierung in Ma⸗ 
rienwerder zu ernennen i 
> Coblenz, vom 7. November. #3: 
vie Ein Theil der Franzöſiſchen Prälaten 
bat die 2 N ausgeſprochen, die Aumoniers 
(Religionsle Fe vo e Gymnaſien zurückzu⸗ 
iehen, wenn die Profeſſoren, welche irreligibſen 


betrinen anhängen, nicht entfernt würden. Der 


Coadjutor von Nancy hat Miene gemacht, dieſe 
Drohung auszuführen, indem er die antikatholi⸗ 

ſchen Tendenzen des Rektors des dortigen Gym⸗ 
naſtums darin zu erkennen glaubt, daß dieſer 
feine Schüler nicht gern in Lacohdafre's 


vergleichen, was in ähnlicher Weiſe bei uns vor⸗ 
gekommen iſt. In Köln iſt während eines De⸗ 
ae zweimal der Aumonier eines Gymna⸗ 
ums 
biſchof von Spiegel, dann 1838 vom Erzbiſchof 
don Droſte. Das jetzige Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium zu Köln bieß rüber Karmeliten⸗Gym⸗ 
nasium, nach dem früher zum Karmelitenkloſter 
9 drigen Lokal der Anſtalt. Im Jahr 1829 er⸗ 


ielt es durch eine Königl. Cabinetsordre den 


Freitag, den 24. November 1843. 


urückgezogen worden, zuerſt 1829 vom Erze 


Köln. 


— 


A. H. G. Effen bart.) 


2 


Namen „evangeliſches Gymnaſtum.“ Darauf zo 
der Erzbiſchof den Religionslehrer zurück 15 5 
Schülerzahl ſank in einem halben Jahr von 450 
auf 5) herab. Als durch eine neue Cabinetsordre 
das Gymnaſium feinen jetzigen Namen erhielt und 
die Erklärung gegeben wurde: es ſolle nicht ein 
a I: gab der Erzbi⸗ 

ſchof wieder einen Religionslehrer, und nach und 
nach fand ſich ein großer Theil der abgegangenen 
Schüler wieder ein. Im Jahr 1837 verlangte der 
Erzbiſchof von Droſte eine beſtimmte Erklärung 
darüber: ob die Anſtalt von der Regierung wirk⸗ 

lich als Simultan ⸗Gymnaſtum angefehen werde. 
Die Exklärung ſcheint ihn nicht befriedigt zu ha⸗ 
ben: mit dem Beginn des Winterſemeſters zog er 
den Religionslehrer zurück und wies ihm eine 
Pfarre an, Ein großer Theil der Aeltern der 

Gymnaſſalſchüler, Proteſtanten wie Katholiken, 

unterzeichnete eine Petition an die Regierung, um 

einen neuen Sturm vom Gymnaſium abzuwen⸗ 

den. Aber der 20. Nopbr. näherte ſich ſchon; 
man ging auf dieſe untergeordneten Verhandlun⸗ 


reis Predig⸗ gen nicht mehr ein; und es war auch ni t nöthi 
ten ſieht. Es wird nicht ohne Intereſſe ein zu i 0 Feen 


da gleich am Morgen nach der Wegführung des 
Erzbiſchofs vom Genergloikar dem Fee des 
Gomnaſtums angezeigt wurde, daß die Anſtalt 
einen Religionslehrer erhalten werde, Hr. Brüg⸗ 
gemann, der überhaupt damals wichtige Dienſte 
ö 8100 war in jenen Tagen in Brühl (unweit 
Un), kam an dem verhängnißvollen Abend nach 
und brachte auch dieſe Sache in Ordnung. 
München, dom 16. November. Fr 
Man erfährt ſo eben, daß in dem am Schran⸗ 
nenplade gelegenen Regierungsgebäude der Schran⸗ 


beſchä 
Beſchäftigung abwirft, ſtand bis jetzt im innig⸗ 


* 


nenkommiſſton⸗ ein eigenes Lekfal angewieſen wor⸗ 
den iſt, von wo aus ſie Käufe und Verkäufe 
beſſer zu überwachen vermag. Die Bürger rech⸗ 
nen auf die nächſten drei Sonnabende, als die 
jährlichen drei Normalſchranntage, nach deren 
Preis⸗Ergebniſſen die in Geld zu leiſtenden Na⸗ 
turalien Abgaben regulirt werden. 
gehen aus begreiflichen Motiven an dieſen Tagen 
die Getreidepreiſe ſehr herab. Ob auch diesmal? 
Und wenn, ſo wird es nur der Fall ſein, um 
dann wieder deſto mehr zu ſteigen. Ohne Hans 
del, ohne Fabriken, iſt München nur im Stande, 


ſeine arbeitenden Klaſſen zu nähren, in wiefern 


zahlreiche Hände 


eine große Stadt e n 
f Lohn, welchen dieſe 


tigen muß. Aber der 


ſten Verhältniß zu der ſonſt nirgends mehr in 
ſolchem Grade üblichen Wohlfeilheit der Lebens⸗ 
mittel. Aendert ſich dieſes Verhältniß, dann kann 
es unmöglich ohne Störung auch vieler anderer 
Ueblichkeiten geſchehen. 
Wien, vom 12. November. 

(Schw. M.) Die politiſche Stimmung der 
Bevölkerung von Athen, ſo wie in einem gro⸗ 
ßen Theile Griechenlands ſoll, neuerlichen Nach⸗ 


richten zufolge, noch immer aufgeregt ſeyn, und 


ihre endliche Beſchwichtigung durch die der Revo⸗ 
lution gemachten Zugeſtändniſſe in Zweifel ſtehen. 


Was auch durch Umtriebe von Außen zu diefer 


traurigen Umwälzung beigetragen werden mochte, 
ſo viel ſcheint gewiß, daß ſich Zunder genug in 
dem bekannten Character des helleniſchen Volkes 


aufgehäuft hatte, um durch den Aufruhr einer 


Hand voll Militär einen fo entſcheidenden Schlag 
führen und ſeine Ergebniſſe bis heute auch erhal⸗ 
ten zu können. Der Gedanke einer Reſtaura⸗ 


tion in Griechenland, wie er von einem nahe 


verwandten Deutſchen Hofe anfänglich gehegt 
worden ſein ſoll, würde daher wohl auf größeren 
Widerſtand geſtoßen, jedenfalls aber die politi⸗ 
ſchen Zuſtände der Halbinfel noch mehr verwirrt, 
wenn nicht durch Parteikämpfe die Auflöſung des 
Königthums ſelbſt herbeigeführt haben. Von die⸗ 
ſem Geſichtspunkte ſcheint auch das Oeſterreichiſche 
Cabinet, ſo ſehr es, ſeinen Grundſätzen gemäß, 


die revolutionairen Vorgänge bedauert, die fak⸗ 


tiſche Lage Griechenlands genommen zu haben. 
Ohne eine ſchroffe Gegenwirkang zu veranlaſſen, 
dürfte es die Aufgabe der Europälſchen Diplomatie 
nun fein, den proklamirten conſtitutionellen Thron 


König Sttos durch Bürgſchaften zu ſichern und zu 


befeſtigen, welche nicht geſtatten, daß er, über den 
ausgeſprochenen Wunſch der Nation hinaus, der 
Gefährdung politiſcher Parteigänger und Militär- 
aufruhrs neuerdings preisgegeben werde. Die 
Senbing des u 

an die Höfe von Paris und London dürfte auch 
in die ſem Sinne geſchehen fein, und ein gemä⸗ 


Alljährlich 


ten v. Oektingen⸗Wallerſtein 


Bintes, verbürgtes conſtitutionelles Königthum 
wird zugteich vön Seiten Oeſterreichs ohne Zwei⸗ 
fel um # eher die Zuſtimmung erhalten, als da⸗ 
mit eine mögliche Störung des Weltfriedens bes- 
ſeitigt und, falls England und Frankreich es mit 
ihrem jungen Schützlinge redlich meinen, auch die 
Einwirkung vom Norden her damit gelähmt wer⸗ 
den könnte. ä 
Paris, vom 15. November. 

(O.⸗P.⸗A.) Der Univerſität iſt die Phtloſophie 
eine wahre Laſt; ſie verſteht nicht viel davon 
(wenn man etwa Couſin e es wird 
dem Franzoſen 1 im Helldun el der Me⸗ 
taphyſik; da iſt für ihn lauter Nebel, der ihn 
drückt und verwirrt, wo er nichts zu faſſen weiß 
und nur böſe Geiſter wittert. Und zumal die in⸗ 
eommenſurabeln neuen deutſchen Syſteme find fo 
feſt in die eigenthümliche Terminologie gemauert 
und gelöthet, daß man ſte nur zerriſſen in Frag⸗ 
menten herausbekommt, wenn ſte in ein fremdes 
Idiom übertragen werden ſollen. So iſt denn 
die Franzöſiſche Philoſophie ein unerquickliches 
hehren ein Chaos und Charivari von 
Subjektobjektivität und Abſolntem, von Pantheis⸗ 
mus und Atheismus, ein troſtloſes Abarbeiten, 
das immer wieder an dem alten, angebornen, 
unüberwindlichen Materiglismus ſcheiterk, der in 
Frankreich zuletzt alles wieder verſchlingt und in 
Voltaire angebetet wird. Daß gerade um dieſer 
Wiſſenſchaft willen die Univerſttät fo viel leiden 
muß von Seiten des Clerus, der gar nichts da⸗ 
von verſteht, das wäre ein unbezahlbarer Schwank, 
wenn's nicht am Tage läge, daß ſich's hier mehr 
vom Glauben handelt, dem ja von jeher die 
Philoſophie zu Schaffen macht, und daß die Geiſt⸗ 
lichkeit mit der Univerſität nur ein e 
Werkzeug zu Grunde richten will, ie Uni⸗ 
verfität, we fie jetzt noch beſteht, iſt nämlich ein 
Meiſterſtück Napoleoniſcher Herrſcherkunſt; die 
Fakultäten, die in Deutſchland allein die Univer⸗ 
ſität ausmachen, ſind in Frankreich Rebenſache; 
die Univerſität umfaßt zunächſt den Secundär⸗ 
Unterricht — die Gymnaſten und Lehr⸗Inſtitute; 
hier bemächtigt fie fi des Kindes, es einſchlie⸗ 
ßend und von jedem fremden Einfluß entfernend; 
hier giebt ſie dem zarten Geiſt der Jugend auf 


* 


immer ſeine Richtung; ja, ſie zieht und bildet 


die aufkommende Generation nach dem Bedarf der 
grade herſchenden Dynaſtie bis zum achtzehnten 
ahr, wo ihr Werk vollendet iſt und wenig mebr 
zu fürchten hat von der Zukunft. Eine Partei, 
die zwanzig Jahre über die Univerſität in Händen 
hätte, würde ihren Einfluß auf lange Zeit geſichert 
haben. Hiermit hat das ſo gefürchtete Treſben 
der Jeſuiten nichts gemein: der Weltgeiſtliche 
ſcheut den Jeſuiten und haßt ihn, N auch. 
Daß aber der Clerus der Orleans 'ſchen Dynaſtie 
entgegen arbeitet, die ihn 1830 vor neunen Ver⸗ 


folgungen gerettet hat, dürfte beweiſen, daß ein 
Geiſt des Schwindels und des Wahnſinus in ihn 
efahren iſt ünd daß er den Stand der Dinge 
iu Frankreich To wenig begreift, als die Philoſo⸗ 
pheme der deutſchen Schulen. f 

An der Börſe hieß es; Es partero fei in 
Vigo gelandet und habe ſich an die Spitze der 


Bewegung in Galizien geſtellt. Das Gerücht 


fand wenig Glauben. 
Es wird jetzt wieder eine große Schachparkie 


zwiſchen Frankreich und England geſpielt werder, 


ohne politiſchen Haß, überhaupt hauptſächlich 
des Ruhmes wegen, nur eine Nebenaceidenz von 
5000 Fr. wird dem Sieger und die wettluſtigen 
Eugländer hängen vielleicht noch einige Beutel 
mit Guineen an den Lorbeerkranz, um den man 
fechten will. Die berühmteſten Schachſpieler find, 
wie weiland die Horazier und Curiatier, zu dies 
ſem Kampf zuſammengetreten. Am l4ten beginnt 
die Schlacht im Cale de la Regence, und man 
vermuthet, daß fie bis zu Ende des Jahres 
dauern wird. 5 75 

Vicomte v. Chateaubriand iſt mit Abfaſſung ei⸗ 
nes Sendſchreibens an „Heinrich von Frankreich⸗ 

beſchäftigt, wor in er ihm den Rath erkheilt, vor⸗ 
erſt feine Auſprüche als Franzöſiſcher Kronprä⸗ 
teudent auf ſich beruhen zu laſſen. Der Zeit⸗ 
punkt, ſolche geltend zu machen, ſei an ſich nicht 
günſtig; aus der folgerichtigen Feſthaltung an der 
Stellung eines Krönprätendenten aber könnten ſich 
nur Verwickelungen ergeben, wodurch ihm die 
rechtzeitige Benußung gewiffer Eventualitäten er» 
ſchwert würde. Namentlich hebt der ſtaatsmänni⸗ 
ſche Romantiker die Schwierigkeiten hervor, die 
ſich aus eben derſelben Stellung für den Fall ei⸗ 
ner ſtandesmäßigen Vermählung des jungen 
Prinzen ergeben würden. Es iſt zu vermuthen, 
daß dieſes Sendſchreiben in Form einer Heft⸗ 
ſchrift veröffentlicht werden dürfte. 
Mit den ſogenannten chemiſchen Zündhölzchen 
geſchieht hier alle Augenblick ein Unglück. Erſt 
geſtern ereignete ſich wieder ein Vorfall ſchreck⸗ 

icher Art. Die Mutter eines vierjährigen Kin⸗ 
des ließ das letztere auf einen Augenblick im 
Zimmer allein. Das Kind nahm chemiſche Zünd⸗ 
hölzchen, die unachtſamerweiſe fo liegen geblieben 
waren, daß es dazu kommen konnte und entzün⸗ 
dete ſie ſpielend; die Flamme ergriff ſeine Klei⸗ 
der, und als die Mutter zurückkehrte, lag das 
ayme kleine Weſen, ſchrecklich entſtellt, bewußtlos 
und in Verzuckungen am Boden. 
es ſofort in ein Krankenhaus, doch es ſtarb we⸗ 
nige Stunden ſpäter unter ſchrecklichen Qualen. 

Madrid, vom 9. November 5 


den General Narvaez verübte Attentat gelungen 
wäre, alsbald eine abr ae 5 


chen ſein würde. Mehrere Deputirte hatten ano⸗ 


Man brachte 


Man glaubt allgemein, daß, weun das gegen 


nyme Briefe erhalten, worin man in ſie drang, 
auf der Hut zu ſein; einem von ihnen wurde 
gedroht, daß man ihm den Kopf abſchneiden werde, 
und doch gehört gerade dieſer Deputirte zu der 
exaltirten Fraktion des Congreſſes; jene Droh⸗ 
briefe verlangten insbeſondere, daß die Deputir⸗ 
ten ihre Entlaſſung geben ſollten. Wirklich hats 
ten ſich zwölf von ihnen einſchüchtern laſſen und 
legten auf dem Büreau des Congreſſes ihre Des 
miffion nieder, nahmen fie jedoch auf dringende 
Vorſtellungen des Herrn Cortina wieder zurück. 
Offenbar begbſichtigen die Verſchwornen, die Voll- 
jährigkeits⸗Erklärung Iſabelleus um jeden Preis 
zu verhindern. ra 

Ka Madrid. vom 11. November. 

Geſtern früh waren alle Altane in den Stra⸗ 
ßen, durch welche der Königl. Zug kommen ſollte, 
mit Trophäen geziert und trotz des heftigen Re⸗ 
gens und einer naſſen Kälte waren die Straßen 
don Madrid voller Menſchen. Das Gedränge 
wurde ſo ſtark, daß auf den errichteten Schau⸗ 
bühnen bald kein Platz mehr zu finden war, und 
mehrere Staatswürdenträger, Biſchöfe und Ma⸗ 
giſtrate hatten Mühe, die für ſie beſtimmten 
Plätze einzunehmen. N : 

Der Senatspräſident Onis hatte drei Deputa⸗ 
tionen ernannt, aus Senatoren und Abgeordne⸗ 
ten zuſammengeſetzt, um der Königin entgegen zu 


dien auch die Infantin und der Infant Don 


Francisco de Paula wurden fo infant Die 
önigin beſtieg den Thron und die Infantin ihre 
Schweſter nahm zur Linken Platz. Der Präſt⸗ 
dent näherte ſich dem Thron; er hielt das Evan⸗ 
gelium geöffnet in der Hand. Die Köni in erhob ſich, 
und die Hand auf das heilige Buch legend, 
ſprach J. M, mit lauter doch 1 Stimme den 
feierlichen Eid, der wie folgt gefaßt iſt: „Ich 
ſchwöre vor Gott und auf die heiligen Evangelien, 
daß Ich die Berfaſſung der Spaniſchen 5 len 
die den 28ſten Juni 1837 in Madrid bekannt ge⸗ 
macht iſt, halten und achten laſſen werde, ohne 
einen andern Zweck als den des Volkswohls zu 
haben. Wenn ich im Ganzen oder zum Theil 
dag e van, Dan Jane was ich be⸗ 
ſchworen habe, ſo würde ich keinen Gehorſam 
mehr deen e ae ich thun würde, 
müßte ohne Wirku ig bleiben! So möge mir Gott 
beiſtehen, wo nicht, fo ſei ich vor ihm verant⸗ 
wortlich. ; : ; 


London, vom 14. November. 22 
(A. Pr. Z.), Die Frage, wie man den Herzog 
von Bordeaux hier aufnehmen wird, erregt no 
immer ein großes Intereſſe, indeß fürchte 90. 
daß ſie wahrſcheinlich eine weniger günſtige Ln 
fung erfahren wird, als ich in meinem letzten 
Schreiben glaubte. Die politiſchen Anhänger der 
gefallenen Dynaſtie haben fih in fo großer An⸗ 


zahl nach England herübergemacht, und ſich hier 
mit ſo wing Diseretion betragen, daß faſt nichts 
mehr moglich iſt, wodurch fie die Stellung des 
Prinzen in England noch mehr kompromittiren 
könnten. Die öffentliche Meinung bezeugt zwar 
durchaus keine Theilnahme an ihren Intriguen, 
und fordert vielmehr, daß auf die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft Englands bei der Aufnahme eines ſo noblen 
und unglücklichen Fürſten kein Schatten falle; aber 
der 5555 iſt entſchieden für ſeine Freunde von Eu 
eingenommen und die Regierung bangt davor, die 
Verantwortlichkeit für das Betragen ſolcher Gäſte 
übernehmen zu müſſen. So wird es faſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Herzog in Windſor gar nicht 
empfangen werden wird. : 


Viscount Combermere hat der Königin einen 


ſogenannten braminiſchen Ochſen aus Hindoſtan 
zum Geſchenk gemacht, der bereits für die Kö⸗ 
nigl. Tafel geſchlachtet iſt. Er wog ohne Abfall 
über 130 Stein, das Herz beinahe 10 Pfund. 
Der Höcker iſt vom Koͤrper abgelöſet und ſorg⸗ 
ſam eingeſalzen worden; das Fell wird gegerbt 
und ſoll als Kamin⸗Teppich in einem Königlichen 
Gemache zu Windſor benutzt werden. . 
Athen, vom 28. Oktober. 5 5 

Bayer. Bl.) Es herrſcht hier gegenwärtig 
eine große Rührigkeit, indem allenthalben Bora 
anftalten für die Eröffnung der Nationalverſamm⸗ 
lung getroffen werden. Von den ewählten De⸗ 
putirten ſind bereits mehrere angekommen, andre 
werden dieſer Tage erwartet. Das Miniſterium 
ſoll nämlich diejenigen Abgeordneten, auf deren 
Ergebenheit es rechnen kann, hierher beſchieden 
haben, um ſich mit ihnen noch vor der Eröffnung 
der Nationalberfammlung über den einzuhaltenden 
Operationsplan zu tefprechen, Nach dem zu ur⸗ 
theilen, wie ſich bereits jetzt die Partheileiden⸗ 
ſchaft äußert, wird es in dieſer e 
ſtürmiſch ‚genug hergehen. — Der Verkehr zwi⸗ 
ſchen dem Cabinet und den Geſandten von Eng⸗ 
land und Frankreich iſt fortwährend ſehr lebhaft. 
Die Berathungen betreffen den vorzulegenden 
Verfaſſungsentwurf, über deſſen Prineipien mehr⸗ 
fache Differenzen zwiſchen dieſen Repräſentanten 
und den Miniſtern obwalten ſollen. Die Anhän⸗ 
ger der letztern führen bereits laute Klagen über 
die Einmiſchung der Mächte in die innern Ange⸗ 
legeuheiten des Landes, Hr. Lyons und Hr. 
Piscatöry ſcheinen aber in diefer Beziehung Her 
meſſene Inſtructionen zu haben, und die Einmü⸗ 
thigkeit, mit der ſie auftreten, liefert den Beweis, 
daß es eine abgemachte Sache zwiſchen England 
und Frankreich iſt, welche Richtſchnur und Grenze 
zan der Griechiſchen Politik vorzeichnen will. 


ſelbſt mit der National⸗Verſammlung werden die 
Conflicte nicht abe | 8 125 SOHN 


east Gr Ir DE ene natd 


des Ural verurtheilt, ward der 
1826 von ſeiner trefflichen Gattin, einer mit den 


N Find ber Made Harte Kämpfe ſetzen und 


— Konſtantinopel, vom 31. Oktober. 
In der letzten Woche haben endlich die Pe 
Stratford Canning und le Coq in der Sache des 
hingerichteten Armeniers von ihren Höfen In⸗ 
ſtraktionen erhalten und ſogleich ähnliche Schritte 
wie Herr von Bourqueneg bei der Pforte gethan. 
Was man dabei erreichen wird, iſt ſchwer zu 
fügen, da die Türken eine ganz eigene Geſchick⸗ 
ichkeit beſitzen, die Forderungen der Fremden auf 
eine oft ſehr beluſtigende Weiſe zu eludtren. So 
fiel z. B. die an Frankreich wegen der bekannten 
Beſchimpfung ſeiner Flagge zu Jeruſalem ge⸗ 
leiſtete Genugthuung, ſo prunkend ſie ſich auf 
dem Papier ausnahm, wirklich nur ſehr armſelig 
aus. Der Paſcha von Jeruſalem ward abgeſetzt, 
aber in dem Ferman eine Menge Beweggründe 
zu dieſer Abſetzung angeführt, die mit der er⸗ 
wähnten Flagge nicht das Geringſte zu ſchaffen 
haben, und die deutlich beweiſen, daß der Paſcha 
ohnehin zur Entfernung von ſeinem Poſten reif 
geweſen ſei; die Flaggengeſchichte iſt nur ſehr bei⸗ 
läufig darin erwähnt. In Beyrut iſt die aufge⸗ 
ſtellte Flagge mit Kanonenſchüſſen begrüßt wor⸗ 
den, aber das Wie und Warum dieſer Feierlich⸗ 
keit hat wohl ſchwerlich ein Türke gekannt. Ebenſo 
ſollen diejenigen, welche ſich bei der erwähnten 
Beſchimpfung als Anführer die größte Schuld zu⸗ 
ezogen haben, mit 0 
am wird indeſſen aus irgend ein efängniſſe 
ein paar Verbrecher, die an dem Vorgang von 
Jeruſalem ganz unſchuldig ſind, auf die Galeeren 
ſchicken, während die eigentlichen Thäter 9000 
ungngefochten bleiben. Uebrigens ſcheint do 
Herr Dourgueney wenig Luft zu haben, die lei⸗ 
dige Geſchichte von vorn wieder aufzunehmen. 
An die Stelle des abgeſetzten Reſchid iſt der bis⸗ 
herige Paſcha von Varna zum Paſcha von Jeru⸗ 
ſalem ernannt worden. 29 g 
Vermiſchte Nachrichten 
Berlin, 8. November. (A. A. 3.) In einem 
der letzten Hefte des von Dr. Theodor Mundt 
de beten e „Freihafen“ (Sept. 1843) theilt 
die bekannte Schriftſtellerin Faunh Tarnow eine 
ergreifende Schilderung der Schickſale des ürſten 
und der Fürſtin Trubetzkoi mit, welcher erſtere in 
die bekannte Verſchwörung 
nach dem Tode des Kaiſers Alexander zum Aus⸗ 
bruch kam. Auf 15 Jahre in die Bleſbergwerke 
Fürſt im Jahre 


älteſten fürſtlichen Familien Rußlands nahe ver⸗ 
wandten Frau, freiwillig ins Exil begleitet. Dort 
in dem furchtbaren Aufenthalt gebar ſie ihm fünf 
Kinder, „Rinder eines Sträflings, die in Sibi⸗ 
rien ebenfalls als Sträffinge angeſehen werden, 
keinen Familiennamen führen dürfen, nur durch 


kummefſt bezeichnet ſind und keinen Unterricht 


aleerenftrafe Belege werden. 
em 


verwickelt war, die 


erhalten dürfen!“ Nach beendeter Strafzeit in 


den Bergwerken, ſo hofften die Freunde der edlen 
Sirftin, würde ihr und ihrer Kinder Loos ein 
eſſeres werden; aber ein Ükas verwies den 
Fürſten Trubetzkoi in eine der abgelegenſten Ge⸗ 
genden von Sibiriens Eiswüſte, wo er und ſeine 
ee eine Colonie gründen ſollten — eine Co⸗ 
onie auf einem Boden, dem es an allen Hülfs⸗ 


mikteln wie an der Nachbarſchaft von Menſchen 


ebricht. Vergebens bat die Fürſtin um die Guuft, 
fe wenigſtens in die Nähe von Tobolsk eder 
Orenburg zu verſetzen, wo doch ein Arzt, eine 
Apotheke für ihre kranke Kinder wäre. Ihre 
Bitten ſcheinen bisher verhallt zu ſein, und dar⸗ 


um hat nun die deutſche Schriftſtellerin den Ruf: 


„Gnade, Gnade hienieden für die Fürſtin Tru⸗ 


betzkoi! , erſchallen laſſen. 
Berlin, 15. November. (B. N.) In ver 


gheſtrigen außerordentlichen Sitzung der Stadt⸗ 


verordneten wurde, nachdem die Gründe für 
die etwa einzuführende Oeffentlichkeit der Ver⸗ 
ſammlungen verlangt waren, über die einzelnen 
Punkte der gerade heute vor 9 Monaten mit 68 
gegen 30 Stimmen bereits angenommenen Oeffent⸗ 
lichkeit der Stadtverordnetenderſammlungen abge⸗ 
ſtummt und dieſelbe nochmals mit entſchiedener 
Maforität angenommen. 

Berlin, 16. Nov. Dieſen Mittag begingen 
der Magiſtrat und die Stadtverordneten don 
Berlin, wie alljährlich, die Feier der Einfüh⸗ 
rung der Städteordnung durch ein feſtliches 
Mittagsmahl von 360 Gedecken in dem ſehr zweck⸗ 
mäßig erweiterten und verſchönerten Saal des 
Engliſchen Hauſes. Derſelbe war zu dieſem Feſte 
noch beſonders dekorirt durch eine die Fenſterſeite 
bedeckende roſafarbene Drapperie, welche von dem 
Preußiſchen Adler getragen wurde, und auf deren 
Grunde ſich, unter Blumen und edlen Topfge⸗ 
wächſen die Büſte Sr. Maj. des verewigten Kö⸗ 
nigs Friedrich Wilhelm III., und ihr zur Seite 
die JJ. MM. dee Königs und der Königin auf⸗ 
ge waren. Die Feier eröffnete ſich durch das 
Lied: „Ertöne Rundgeſang den Landesherrn zu 
preifen«, worauf der Oberbürgermeiſter von Ber⸗ 


lin, Hr. Krausnick, den erſten Toaſt auf das 


Wohl Sr. Maj, des Königs ausbrachte. Der⸗ 
ſelbe gedachte in ſeiner Rede der zahlreichen 
Wohlthaten, welche die Stadt Berlin dem Mo⸗ 
narchen verdanke, und erinnerte zunächſt an zwei 
Cabinetsordres, worin derſelbe die wohlwollend⸗ 
95 Geſtunungen für die Stadt ausgeſprochen 
at, die erſte beim Anlaß des Jahreswechſels, die 


zweite eben jetzt, indem Se. Majeftät dem Ma⸗ 
iſtrat eine goldene Kette nebſt Medaillon (dem 


ernehmen nach ganz nach dem eigenen Gedan⸗ 
ken und der Zeichnung Sr. Majeſtät gefer⸗ 
tigt) überſandt haben, damit dieſelbe von dem 


lebesmaligen Oberbürgermeiſter bei feſtlichen An 
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läſſen als Amtszeichen getragen werde, und der 
Stadt Berlin ein neues Zeichen der wohlwollen⸗ 
den Geſinnung Sr. Majeſtät ſei. Ein den Frauen 
gewidmetes Lied, von C. Seidel gedichtet und 
von A. Neithardt componirt, leitete der Toaſt 
auf die Frauen ein, welchen der Stadtverordnete 
Hr. Holfelder unter lautem freudigem Anklang 
der Verfammelten ausbrachte. — Demnächſt er⸗ 
tönte das zum Volkslied gewordene Lied: „Der 
Preußen Loſung iſt die Drei.“ Der nach dem⸗ 
ſelben ausbrechende Jubel war uubeſchreiblich. 
Aufangs wollte der Dichter nur durch ein ſtum⸗ 
mes Verbengen danken, doch der immer erneute 
Zuruf und laute Gruß beſtimmten ihn endlich ſich 
zu erheben und bei tiefſter Stille der horchenden 
Verſammlung das Wort zu nehmen. Er fagte; 
„Ich möchte gern auf dieſe freundliche Begrüßung 
der geſammten Stadt Berlin, welche die Gewo⸗ 
genheit gehabt hat, mich in die Reihen ihrer Bür⸗ 
er aufzunehmen, einen Dank ausſprechen, der 
für ſie auch künftig von Werth bleibe. Der 
Menſch kann ſich dabei nicht ganz von feiner 
Stellung trennen, und folglich kömmt auch 
der Kriegsminiſter wohl ein wenig ins Spiel. 
Das 20ſte Landwehr⸗Regiment iſt zum größten 
Theil aus Berlinern gebildet; ſo wünſche ich ihm 
denn, daß, wenn es das Vaterland fordern ſollte, 
der Sieg ſtets an ſeine Fahnen geknüpft ſei, und 
ſomit das zwanzigſte Regiment, Berlin 
und der Sieg nur Eins und daſſelbe bleibe l«— 
Die ganze Verſammlung brach nach dieſen Wor⸗ 
ten in lauten, ſtürmiſchen Jubelruf aus; und 
lange dauerte es, bevor derſelbe ſich ſtillte. 
Berlin. (Bresl. 3.) Die Zahl der Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarien belief ſich im Jahre 184 
in der Rheinprovinz auf 408, in Neu Vorpom⸗ 
mern auf 83, und in den übrigen Provinzen auf 
1085, zuſammen auf 1576. — Referendarjen 
waren am Schluß des Jahres 1841 im Ganzen 
1240 — 117 weniger als im Jahre 1840, und 
197 weniger als im Jahre 1839. Die Zahl der 
Auskultatoren hat dagegen zugenommen; im 
Jahre 1841 waren deren 839, und im Jahre 1840 
nur 780, alſo 59 weniger vorhanden. Von den 
Referendarien find im Jahre 1841 — 41 feen 
als Richter, theils als Juſtiz⸗Edmmiſſarien, theils 
als Subalternbeamte angejtellt worden. Gegen 
die ſittliche und dienſtliche Führung der Referen⸗ 
darien und Auskultatoren iſt im Allgemeinen 
nichts zu erinnern geweſen. — Die Zahl der Af⸗ 
ſeſſoren belief ſich im Jahre 1841 auf 1567; 
davon ſind 15 zu Obergerichtsräthen befördert, 
33 find zu Juſtizkommiſſarien ernannt und 31 zur 
Verwaltung übergegangen; am Schluß des Jah⸗ 
res betrug der Beſtand 1391 und mit den Rhet⸗ 
niſchen Aſſeſſoren zuſammen 1504 (209 mehr als 
im Jahre 1840). Davon waren 12 beim Juſtiz⸗ 
Miniſterium, 306 bei den Obergerichten, 917 bes 


den Untergerichten, 48 bei den Pakrimonialgerich⸗ 
ten, 30 bei der Militairverwaltung, 34 bei den 
Generalkommiſſtonen und 32 bei den Regierungen 
beſchäftigt. — Von denzenigen, welche ſich durch 

eleiſtete Militairdienſte einen Anſpruch auf 

ivilrerſorgung erworben haben, ſind im Jahre 
181 — 192 in der Juſtizverwaltung angeſtellt 
worden, und zwar 133 Militair⸗Invaliden, 24 
Freiwillige aus den Kriegsjahren von 1813, 15, 
und 35 neun» und zwölffährige Unterofftziere. 
Die Geſammtzahl aller bei der Juſtiz angeſtell⸗ 
ten Milstairperfonen belief ſich am Schluß des 
Jahres 1841 auf 6197. 

Breslau, 18. November. (Bresl. 3.) Am 
16. d. M. iſt der ordentliche Nachmittags⸗Zug 
auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn von Brieg 
nach Breslau ausgefallen. Der ununterbrochene 
Schneefall durch mehrere Tage und Nächte machte 
bei den Fahrten die außerordentlichſten Anftren- 
gungen e o ungegchtet derſelben aber 
und ungeachtet der Aufwendung ſämmtlicher Hülfs⸗ 
mannſchaften der Gegend mußte der von Oppeln 
früh 7 Uhr abgehende Zug ſeine Fahrzeit faſt 
verdreifachen, fo daß er ſtakt 53 Uhr gegen 11 Uhr 
in Brieg anlangte, wo ihn der von Breslau um 

7 Uhr abgegangene Zug mehrere Stunden lang 
erwartete. N N 
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Dgromerer: and Thermometerſtand 

bei C. F. Schultz K Comp. 


N Morgens Mittags | Abends 


s 0 & 
REES 8 0 Ubr. 2 ubr. | 10 Ubr. 


Barometer in 721. 334,97 | 335,49 334/097 
Pariſer Linien a 33297“ | 381957 | 332,11 
auf 0° redusirt. 5 . 5 

Thermometer 21. 4 120 4 9% | + 3,79 
nach Aéaumur 22. 5,0 . 9,1 + 8.30 


Offizielle Bekanntmachungen. 


Bekannt mach ung. 
Der Bauer Johann Heinrich Eggert zu Penz iſt 
durch unſer Erkenntnitz vom 31iſten Oktober c. für eis 
nen Verſchwender erklaͤrt und unter Curatel geſetzt 
worden. Dies wird hierdurch zur oͤffenklichen Kennt⸗ 
ni 
5 Credit ertheilt werden. 
Demmin, den 7ten November 1843. 
i Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerſcht. 


Bekanntmachung. 
Die Reinigung der Feſtungs⸗Thorpaſſagen hieſelbſt, fo 


weit ſolche den Feſtungs⸗Kaffen zur Laſt fällt, ſoll in einem 
Vormittags 11 Uhr, 


auf Dienſtag den 28ſten d. M, 
auf dem Fortifikations⸗Bauhofe anberaumten Termine 
wiederum auf ein Jahr, als vom Affen Januar bis 
Ende gal, den ⸗Mindeſtferdernden in Entreprife uͤber⸗ 
laſſen werden, wozu Unternehmer 1 eingeladen 
werden. Stettin, den Zten November 1843. a 
0, Knigl Preuß. Kommandantur, 


0 


gebracht, und darf dem gedachten Eggert kein fer⸗ 


St Bekanntmachung. 
„ Den HaussEigenthümern und Verwaltern machen wit 
hierdurch bekannt, daß die Erhebung der Einguartierungs⸗ 
Koſten pro iften Oktober d. J., bis ult. Februar k. J., 
alſo auf 5 Monate, nicht ſtafifinden wird, da aus den 
vorhandenen Beſtaͤnden die Beträge für die Ausmiethung 
der Garniſon⸗Truppen beſttilten werden koͤnnen. 
Stettin, den 20ſten November 1843. 
Die Servies und Einquartierungs⸗Deputation. 


Birerarifche und Bunft- Anzeigen. 


Bei Emil Baenſch in Magdeburg iſt neu erſchienen und 
in allen andern Buchhandlungen, in Stettin in der 
Unterzeichneten, zu haben: . 


Gedanken 
uͤber 
a die Offenbarung 
der chriſtlichen Religion 
3 va 
Friede wollt' 8 Sperling, 
Koͤnigl. 1 1 
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i Prxi 
F. H. Morin sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Dümmler in Neuſtrelitz, Brunslow in Neubran⸗ 
denburg, fo wie in allen andern. Buchhandlungen, in 
Stettin in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 

Zur Selbſt⸗Faͤrbekunſt: 


N. 8 
K. Richters Faͤrbebuch. 
Eine Anleitung, Seide, Wolle, Baumwolle, Leinewand 
in allen Couleuren ſehr ſchoͤn und haltbar zu färben, 
Fuͤr Farber und zum Hausgebrauch. gte Aufl. 8. 
br. Preis 10 Far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Leon Saunuier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Dümmler in Neuſtrelitz, Brunslom in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in allen andern Buchhandlungen, in Stet⸗ 
tin in der Unterjeichneren, iſt zu haben: & ; N 
230 enthüllte Geheimniſſe 

. aus der 5 FR 
häuslichen Oekonomie u. der Landwirthſchaft. 

Nebſt einer Anweſſung, die vorzuͤglichſten, bis jetzt 
geheim gehaltenen Pariſer Schoͤnheitsmittel darzuſtellen. 

Ein unentbehrliches Haus» und Handbuch für alle 

l Stande. Ste Aufl. 8. geh. 15 ge. 775 

Man bittet, dieſes Weik nicht mit aͤhmichen Erſchei⸗ 
nungen zu perwechſeln, die nur n e Angaben 
enthalten. Vorliegende Schrift if aus dem Nachlaffe 
eines berühmten Theologen, der ſich durch Beugung 
dieſer Geheimniſſe bei der Fabrikation verſchiedener Ge⸗ 
genſtände ein; ehr bedeutendes Vetmoͤgen erwarb, "Man! 


findet darin für wenige Groſchen nicht allein die Anwei⸗ 
fung, im Haushalte ſehr piel zu erſparen, ſondern 


manche Angaben können Vielen neue Erwerbefweige era 


öffnen. N 5 

F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
RER? . (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße Ro. 464, am Roßmarkt. 


Durch alle Buchhanclungen Deutſchlande, in Stettin 
darch Unterzeichnete, iſt zu baben: 
Dr. L. Kieſewetters 
neuer proktiſcher 


Univerſal⸗Briefſteller 
für das geſchaͤftliche und geſellige Leben. 


Ein Formulare und Mugerbuch zur Abfaſſung aller 
Gattüngen don Briefen, Eingaben, Contracten, Verträ⸗ 


gen, Teſtamenten, Vollmachten, Quittungen, Wechſeln, 


Anweiſungen und andern Geſchäfts⸗Aufſaͤßzen. Mit ars 
nauen Regeln über Beiefſtyl überhaupt und jede eins 
zelne Briefgattung insbeſondere, einer Anweiſung ine 
Orthographie und Interpunktion und einer woͤglichſt 
volftändigen Zuſammenſtellung aller üblichen Titulatu⸗ 
ten, nebſt einer Auswahl von Stammbuche⸗Aufſätzen 
und einem Fremdwörterbuch. gr. 8. (1843.) 
Auf weißem Druckpapier (22 Bogen). geh. 15 far. 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 
in Stettin. ©. F. Gutberlet. 


: Verlo bungen. 
Die Verlobung unſerer Tochter Emilie Oeberſt 


mit dem Baͤckermeiſter Herrn Leopold Rieſopp, zei⸗ 
gen wir Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 


an. Stettin, den 2lſken November 1843. a 
Der Toͤpfermeiſter Sprenger nebſt Frau. 


Als Verlobte empfehlen fich 
Emilie Oeberſt, 2 
Leopold Rieſopp. 


Entbin dungen. 

Die heute Vormütag 113 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem geſunden 
Toͤchterchen, zeige ich Freunden und Bekannten, att 
befonderer Meldung, hiemit ergebenſt an. 

Friedrichshoff, den 22ſten November 1843. 

C. F. J. Gamp. 
Gerichtliche Vorladungen. 
i Edietal⸗Citatſſon. 

Die von dem Koͤnigl. BancosCamptoir u Stertin 

unterm Zlſten Auguſt 1843 sub No. 3440 ausgeſtellte, 


im Caſſen⸗Jeurnal Fol. 48 und t 000 Kl d 


Tol, 6 eingetragene Anmweifung über 2000 Thlr. Preuß. 


Cour. zahlbar durch das Koͤnigl. Haupt⸗Banco⸗Direke 


toriuns zu Berlin aß den Kaufmann Carl S. Reimann 
zu Berlin, iſt dem Letztern verloren gegangen. 

Auf deſſen Antegg werden daher alle Diejenigen, 
welche an die gedachte Anweiſung als Elgenthümer, Ceſ⸗ 
fionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief⸗Inhaber Anſprüche 


zu haben bermeinen, hierdurch aufgefordert, ibre vers’ 


meintlichen Anſprüche binnen 3 Monaten und ſpaäteſtens 
in dem an?ß . f 
den 2SAen Februar 184, Vermittags 11 Uhr, 


bor dem Depulitten, Ober⸗Landesgerichts⸗Refetendakjus 


von Loeper II. in unferem Geſchäftelokale angefekten 
Termine anzumelden und iu beſch⸗inigen, widrigenfalls 
ihnen damit ein ewiges Still ſchn eigen auferlegt und die 
gedachte Anweiſung für erlofchen erklärt werden Wird, 

Denjenigen, welche nicht per ſonlich ſich einfinden koͤn⸗ 
nen oder wollen, werden die hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien 

Juſtihrath Boehmer, Juſtſraih Krüger, Juſtiſ⸗Com⸗ 

miſſarius Krauſe und Juſtiſ⸗Commiſſarius Hauſchteck 
in Vorſchlag gebracht, um dieſelben mit Vollmacht und 
Information zu verſehen. 

Stettin, den öten Oktober 1843. - 

Koͤnlgl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


Edietal⸗ Citation. 
Auf den Antrag des Gutsbeſitzers Holm zu Klücken 


werden alle Diejenigen, welche an das auf dem Gute 


Klücken Rubr. III. No. 11 eingetragene Capital von 
250 Thlr. fo wie ay das darüber von dem frühern Ber 
figer. von Klücken, Grafen Carl Wilhelm von Küſſow, 
unterm 27ſten Marl 1757 ausgeſtellte und verloren, ges, 
gangene Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionatſen, Ee 
ben, Pfand⸗ oder ſonſtige Brieſs⸗-Inhaber Ansprüche 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre etwani⸗ 
gen Anſprüche an das gedachte Kapital und an das dac⸗ 
über lautende Document dem unterzeichneten Obet⸗Lan⸗ 
desgericht binnen 3 Monaten, ſpäteſtens in dem auf 
den 29ſten Dezember 1843, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Deputirten, Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Leſſer, angefegten Termine entweder perfönlich oder durch 
einen hieſigen, mit Vollmacht und henreichender Infor⸗ 


mation verſehenen Juſtiz⸗Commiſſarius, woll denen, 


welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, der Herr Juſtir⸗ 
Commiſſarius Calow, Lenke und Juſtizrath Reiche II. 
vorgeſchlagen werden, anzuzeigen und nachzuweiſen. Bei 
ihrem Ausbleiben haben dieſelben zu ge wärtigen, daß fie 
mit allen ihren Aaſptüchen an das erwahnte Capital 
von 250 Thlee, deſſen Zinſen laut Teſtament der Fkau 
Dbeift ven Moerner zur Unterſtüzung der Armen bes 
ſtimmt ſind, ſe wie an das darüber ausgeſtellte Doeu⸗ 


ment vom 27ſten Mär 1757 werden vraͤcludirt, ihnen 


damit ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt und auf 
Grund des ergangenen Präcluſtong⸗Urtels und der Ge⸗ 
nehmigung der hieſigen Königl. Regierung, das verloren 
gegangene Inſtrument amortſſirt und das Capital ſelbſt 
in dem belreffenden Hypothekenbuche gelöſcht werden 
wird. Stettin, den Alten Auguſt 1843. 


Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſtet Senat. 
ei : Tellemann. N 
= Anzeigen vermifchten Inhalts. 


Wegen Veränderung soll in einer nicht unbedeu- 
tenden Proviuyialstadi ein seit Jahren im besten 
Rufe und Iebhaftem Verkehr stehendes Mäterial- 
Geschäft, ohne ‚alle Uebernahme von Waaren, auf 
längere Zeit sofort vermiethet, werden. Nähere 
Auskunft ertheilt „ Joh, Fr. Krause, 

ö Mittwochstrasse Ne. 1077. 
F Be 
Abend halle. 


Wegen der auf den 20 ſten. d. allen den Todtenfeier 
ö le Kane Meble exit, Sonntag den 


wird die näthſte Ta 
aten Dezember ſtattfinden. Die Direktion. 


Milch⸗Niederlage 8 

in der Frauenſtraße No. 918 ber H. Bernſce. 
Künftigen Sonntag, als den 20ſten d., erbalte ich 
von dem Gute Tantow täglich zweimal mit der Eiſen⸗ 
bahn vorzuͤglich gute Milch und werde foiche von dies 
ſem Tage ab frfch des Morgens 7 Uhr und Mittays 
12 Uhr in meiner Wohnung zum Verkauf ſtellen. 

Durchaus reine, unverfälſchte und unabge⸗ 
fahnte Milch o Guart 1 far. 3 pf. 

Diejenigen, welche geneigt fein mochten, ibren taͤg⸗ 
chen Milchbedarf bei mir zu entnehmen, werden bo 
lichſt erſucht, die Groͤße desſelben zu beſtimmen. 


Gaͤnſebruͤſte und Speck werden geraͤuchert Pelzerſtraße 
No. 600. 5 


Einem hohen Publikum zeige ich hierdurch er gebenſt 
an, daß ich vom Aften Dezember d. F. ab das Dutzend 
Dampfbade-Billets zu 4 Thlr. einzelne zu 15 far, ges 
ſtellt babe. Gleichzeitig benachrichtige ich, daß auch 
Kräuter, Schwefel und warme Bader auf Billets 
und Beſtellungen gegeben werden. Auch habe ich mein 
Lokal aufs beguemſte dazu eingerichtet. 

Cammin, im November 1843. Frieſe. 


Nachdem die Statuten der unter der Firma Stettt⸗ 
ner Dampfbugſirboot⸗Rhederei hieſelbſt begründeten 
Aktien⸗Geſellſchaft die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung erhalten 
haben, bringen wir, in Folge der Beſtimmung des 

12 derſelben, 

enntniß : 

Kein Aktionair iſt außer dem Nominalbetrage der 
urrſpruͤnglichen Aktie und den Zuſchüſſen, die nach 

9. 4 des Statuts von ihm eingefordert werden 

möchten, mit feinem uͤbrigen Vermoͤgen oder ſeiner 

Perſon verpflichtet; eben fo. wenig aber auch berech⸗ 

tigt, waͤhrend der Dauer der Geſellſchaft und vor 

deren gänzlicher Auflöfung den einmal bezahlten 

Einſchuß zuruckzufordern. 

tionair frei, die zur Stettiner Dampfbugſirboot⸗ 

„Rhederei gehoͤrigen Schiffe zum Verkauf zu bringen. 

Stettin, den 17ten November 1843. r 

Comité der Stettiner Dampfbugſirboot⸗Rhederei⸗ 
Wißmann. Arnold. Ebeling. Koch. Otto. 


Eine Parterre⸗Wohnung von 2 bis 3 Stuben, Kam⸗ 
mer, Küche und Zubehör wird 01 Aften April 1844 
in der Unterſtadt geſucht. Das Nähere Loͤcknitzerſtraße 
No. 1029, im Comtoir links. . 


— —— — — — 
Am 24. Sonntage n. Trinitatis, den 20. Nov., werden 
in den hieſigen Kirchen predigen?! 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger Palmié, um 82 U. ER 
„KNonſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 103 
„Prediger Beerbaum, um 14 u. 
x In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schuͤnemann, um 9 U. 
„Mrediger Fiſcher, um 14 u. 
Die Beſcht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hatt 
Herr Prediger 5 ifcher. 5 
In der Peters⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Re Hoffmann, um 9 u. 
Kandidat Dietrich, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 
Herr Prediger Hoffmann. 


1 


1 Ubr balt 


deſſen Inhalt hiermit zur öffentlichen’ 


Auch ſtehet keinem Ak⸗ 


— 


AR In der Johannis⸗Kirchen 5 
Herr Mtlitair⸗Oberprediger Schultze, um 81 U. 
(Nach der Predigt heil. Abendmahl. Beichl⸗ 
‚Andacht am Sonnabend Nachm. um 3 Uhr.) 
„Paſtor Teſchendorff, um 10 U. . 
„Prediger ng um 24 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr datt 
5 Herr Prediger Mehring. . 
In der Gertrud⸗Kirche: a gi} 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide Marke: Preife. 
Stettin, den 22. November 1843. 


Weizen, ( Tblr. 277 (gr. bis 2 Thlr. N los, 
Roggen, D/ 
l V 11 
Hafer, — a). — e 24 
Erbfen, Ks ID ae 111 ͤ ve 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 21. November 1843, 


Staats-Sohuld-Scheine . 32 10372 g 
Preuss. Eugl. Obli, ationen 39. 4 1023 
Prämien-Schein« der SechandL 225253 — — 3 
ur- und Neunärk. Schuldrersohreib. ı , 34 1011 1005 
Berliner Stadt-Ubligatiou en 35 1024 a 
Dinziger do. io Theilen 48 


Westprenss. Pfandbriefſfſe 
Grossberzogl. Poseusche Plandbriefes 1 


do, do. do, 
Ostpreunsische do; 
Pommersahe ; do. 
Kur- und Nenmärkisctie do, 
Schlesische : de. 
0 — — 
Gold al marc .. 
Fr le drichsd' ort. N 


Audere Goldmbotzen ä 5 Thlr. 
Disconto 


Aetien. . 
Berttu-Potsdamer Eisenbahn s 3 — 4 
do. do. Prior.-Oblig, wanna. 4| — 11088 
Magdeburg-Leipziger Kisenbann 4 — —: — 
do, do.  Prion-Üblig. 1.4} — 11037 
Berlio-Anhalt, Biseababa 2 41423 1414 
db. e. Prior.-Oblig 4, — 24 
Düsseld. Eber, Eisenbahn „ é 5 6968 
do,. do. Prior.-Ob üg 4 — 94 
Rheigisebe Pisenbahn . „ 4% 5 — 68 
do. Friox.-Oblig g 44971 962 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 45 — 1263 
do., do. Prior.-Oblig....... 4 — 11032 
Ober- Schlesische Eisenbahn ns. 4110 — 
do, de. Litt. B. v. einge, eie 
Berlin- Stettiner Eisenbabn Litt. A. u. B. — 117 | — 
Magdeb.-Halberstädter Eleeu bahn 4 1131 — 
Bresi,-Schweidn,-Broiburger Eiseubahu . 4 D 
5 Beilage. 


Beilage zu No. 141 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung 
. 1 Vom 24. November 1843. 1 


Subhaſtatio nen. 
f Nothwendiger Verkauf, a 
Von dem Königl. Lands und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das sub No. 2 auf der Feldmark Zabelsdorff 
belegene, den Geſchwiſtern Dittmar zugehorige Ziegelei⸗ 
Gründſtuͤck, welches nach ‚der nebſt Hypothekenſchein 
und Kue edi in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe auf 14,130 Thlr. 13 ſgr. 4 pf. obgeſchaͤtzt iſt, am 
20ſten Dezember 1843, Vormittags um 11 Uhr, an 
ordentlicher Gerſchtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Stettin, den ten Juni 1843. ’ 
\ Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 


a Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤnigl. Land» und Stadtgerichte zu Stet⸗ 
tin ſoll das in Gruͤnhof sub No. 14 belegene, den 
Gutsbeſitzer Fechtnerſchen Eheleuten zugehoͤrige, auf 
6100 Thlr. abgeſchaͤtzte Grundſtuck, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, am bien Marz 1844, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. nee \ N ° 

Auktionen. 

Im Stadtgerichte ſollen am 28ſten und 29ſten No⸗ 
vember c., jedesmal Vormittags 9 Uhr, Uhren, Silber, 
Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten; ferner: birkene 
Moͤbeln aller Art, ſo wie Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth, 
öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 20ſten November 1843. 5 

SE g e Reis ler. 
Holz ⸗ Verkauf. 

Einhundertundzwanzig Stück kiefern Nutzholz, zum 
Schneiden tauglich, ſollen im Marsdorffer Forſtrevier, 
4 Meile binter Gollnow, meiftbierend verkauft werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 30ſten November c., 
Vormittags 10 Uhr, im Schulzenhofe zu Marsdorff ans 
geſezt, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß Käufer den vierten Theil des Steigerpreiſes 
fofort im Termin zu deponicen haben. 

Marienwalde, den 1Sten November 1943. 

Der Marienſtifts⸗Foͤrſter. (gez.) Funke. 


Zum Verkauf von Brennholz aus dem Fotſtreviere 
Muͤtzelburg an Hohbändler und ſonſtige Holz⸗Conſu⸗ 
menten, beſtehend in eichen, buchen, birken, elſen und 
kiefern Kloben und Knüppel, ſteht ein Termin auf 
den Sten Dezember c., Mitiags 11 bis 1 Uhr, 
im Forſthauſe zu Müselburg an, wobei bemerkt wird, 


daß Meiflbieterder verpflichtet iſt, 4 des Gebots als 


Caution im Termin zur Ferſteaſſe zu deponiren, oder 
wenn es ihm genehm, er auch das ganſe Kaufgeld for 
gleich bezahlen kann. Die übrigen Bedingungen werden 
im Termise bekannt gemacht, 
Torgelow, den 17ten November 1843. 

N Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


2 Foeeitag den Men Deiember d. J., follen in der 
Bkunnſchen Forſt wiederum eirca 100 Stück bereits ge⸗ 
faͤllte kiefern Bauhoͤlzer, worunter namentlich auch fläte 


e er 


kere Schiffshoͤlzer, und außerdem eine Partie eichen auf 
dem Stamm im ege der Auktion gegen. fofortige 
Zahlung e werden. RE 

== Die Auktion beginnt Morgens 9 Uhr und findet 


wieder auf der bekannten Stelle in der Forſt ſtatt. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


ve «> Haus-Berkauf. „EM 

Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts bin ich willens, 
mein in der Beutlerſtraße No. 57 hieſelbſt belegenes 
Haus, worin ſeit 70 bis 80 Jahren die Schmieder 
feſſion mit dem beſten Erfolg betrieben worden, aus 
freier Hand zu verkaufen. x 75 
„Stettin, den 2dften November 1843. 

D. Beſch, Schiffs⸗Schmiedemeiſter, 


Güter ⸗ Verkauf. 
Es find, vier adliche Güter in Weſtpreuß en, reſp. zu 
7400, 5800, 4000 und 1000 Morgen Flaͤche, ſehr 
vortheilhaft zu verkaufen. Das Naͤhere weiſet die 
Expedition dieſes Blattes nach, FE 


Wegen Familien- Verhältniſfe bin ich Willens, eite 


in der großen Kirchenſtraße belegene Gaſtwirthſchaft 


No. 258 nebſt einer neu erbauten Kegelbahn, einem 
großen Garten und einer ſehr ſchoͤnen zweiſchnittigen 
Wieſe, gus freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber 
koͤnnen ſich perfönlich oder in portofreien Briefen zu 


jeder Zeit an mich wenden, 


Swinemünde, den 10ten November 1843, 


Der Gaſtwirth.-Niſt ow. : 
Verkaufe beweglicher Sachen. g 
E Seidene und Glacé⸗Handſchuhe n 


find in den beliebteſten Gattungen zu 5 ſgr. und ö far. 


das Paar wiederum vorräthig bei 


J. Eronheim, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 


Punsch- Extract mit Ananas, Aplelsineu, Citro- 
pen En 86 8 Sgr. 10 1 nd alle Sorten mit- 
el u. feine Rums, a 10, 15, 20, 25 ser, pr. 1 
offerirt VVV 

gr. Lastadie und Speicherstr.-Ecke No. 216. 

Canaſter⸗Taback aus Holland dag fd. 10 ar. und 
Portorico in kleinen Nollen, das Pfd. 6 ſgr., 5 55 
wieder C. Maͤntzel, Kohlmarkt No. 433. 


ma Neue Malagarr Citronen 
empfingen eine zweite Sendung in ſchoͤner Frucht und 


offeriren in halben Kiſten und ausgezählt billigſt 


Julius Rohleder. Carl Fr. Siebe. 
Fein gemahlenen Düngers fo wie friſch geb 
Maurer⸗Gips u RR 5 5 . 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 
15 = Nügenwalder Gaͤnſebrüſte 
empfing und verkauft billigſt . 1 


E Bettfedern und Daumen & 


empfingen wir fo eben von der Frankfurter Meffe in 


ſo großer Auswahl, daß wir jetzt im Stande ſind, je⸗ 


des Pfund 3 bis 4 for. billiger wie bisher zu vs 
kaufen. . J. Cronheim & Sohn, 
a ö Arapengießerſtraße No. 424. 
Fein gemahlenen Dünger-Gyps billigst bei 
; Carl August Schulze. 


200 Tafelgedecke in Damaſt und 
Zwillich, ſo wie 
200 Dutzend Handtücher desgleichen, 


ſollen, um damit zu raͤumen, billigſt ver⸗ 
kauft werden. 


F. G. Kanngießer. 


in Harlemer Blumen⸗Zwfebeln. 
Einige Hundert Stuͤck Hygelnthen von allen Far⸗ 
ben, gefüllte und einfache Due van Toll, Crocus und 


Narciſſen find noch zu verkaufen gr. Domſtr. No. 671. 


und verkaufen billig 


Elegante Palitotgehaͤnge, Mantelſchleifen, Beſatzbor⸗ 
ten, Schoitaſch, Palftotſchnüre, überhaupt jede Einfaſ⸗ 
fing und Beſaͤtze, ſo wie vorzuͤglich ſchoͤn beſponnene 
drehſeidene, Laſting⸗, Perlmutter, Horn⸗ und Emallle⸗ 
Knoͤpfe, elegante beſponnene Weſtenknoͤpfe und Schnüre 
in allen Farben, feine Wattirfeide und Wattir⸗Baum⸗ 
wolle in allen Farben zu ganz billigen Preiſen bei 

J. W. Groth, Fiſchmarkt No. 962. 


Puppenkoͤpfe, Puppenarme, Puppenſtruͤmpfe und 
Puppenſchnhe, ſehr ſchoͤn und in großer Auswahl bei 
se Auguſt Heſſe. e 


Für 1 Thlr. 54 bis 56 Pack beſten Magdeb. Cicho⸗ 
rien, feinſte Caffee's von 5 bis 7! gr., Palm⸗Wachs⸗ 
lichte, Sodaſeife und alle Material Waaren billigſt bei 

Rolle & Co., Hagenſtr. No. 34. 


Ein gutes mahagont Billard ſoll veraͤnderungshalber 
verkauft werden. Wo? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 


gest Rügenwalder Gänsebrüste und Gänse- 
schmalz billigst bei Taetz & Co., 
5 Frauenstrasse No, 918, 


Ein Transport gut ſchlagender Harzer Kana⸗ 
rienvögel und einige kleine Weſtindiſche Boͤgel find 
zum Verkauf im Gaſthof zum goldenen Stern auf der 
Laſtadie. Mein Aufenthalt iſt nur einige Tage. 

H. Diener vom Harz. 


Gekrollte und gefottene Roß haare empfingen 
Taetz & Co, 
Frauenſtraße No. 918. 


Glraͤucherte Gaͤnſebruͤſte, Pockel⸗Gaͤnſefleiſch a Pfd. 
27 gr., ſehr ſchoͤnes Gaͤnſeſchmalz, Weſtphaliſche 
geräucherte kleine Schinken von 8 bis 12 Pfd., faure 
Gurken, a Schock 10 ſgr., ſchoͤnſten Holl. Suͤßmilchs⸗ 
Käſe, delieaten Fetthering, für 1 fgr. 1 bis 8 Stück, 
und ſaͤmmtliche Materialmaaren offeriren beſtens 

A. Brunnemann & Co., 

gun Huͤnerbeinerſtr. No. 942. 

Friſche Mecklenburger Pfundbaͤrme außerordentli 
kraͤftig bei tun nen n en 


74301 


KN 


* 


* ee ee ee 


Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß 2 
J wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben # 
7 ſchleunigſt güfgelöͤſt werden und müͤſſen zu dem 2 
Ende die Bestande derſelben in moͤglichſt kurzer & 
+ Zeit geraͤumt ſein; um dieſen Zweck recht bald 2. 
970 ſind in mehreren bedeutenden Staͤdten 2 
+ Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen & 
+ Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen 
„und Vuckskin, zu unglaublich billigen Preiſen 7 
; ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ 2 
+ räthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt 
2 Niederlage befindet, auch nach hier befördert und 2 
: wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit,? 


ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
zlaͤndiſche Tuche und Buckskin! 


zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erfor 2 
hen, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß * 
2 wegen baldiger Auseinanderſetzung faͤmmtlicher In⸗ 
F tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um? 
z nur die Abwickelung des Gefchäfts ſchnell herbeis 2 


% zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ z 
& finden kann. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas f 


über die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle 2 
zu 222 ſgr., 25 gr., 1 Thlr. 1 Thlr. 5 [gr. und 
1 Thlr. 10 ſgr. verkauft werden, eben fo follen x 


die Tue, ordinaire und mittel! 
Gattung 15 bis 20 far., feine: 
zund extrafeine 1 Thlr. die Elle; 


Z unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt ? 
F vorzüglich in ſchwarz großer Vorrath bei Partie 2 
x fäufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt bes? 
b willigt und werden die Herren Kleidermacher auf f 
x dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf⸗ * 
z träge von außerhalb werden, gegen portofreie? 
Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und * 
2 ſtehen ſaͤmmtliche Preiſe unbedingt. feſt. Die 
2 Verkaufs⸗Niederlage für Stettin befindet ſich 


Hühnerbeinerſtr. Ro. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 


Nee RR RR 


Zweifuͤßiges buchen und zfuͤßiges fichten Kloben⸗ 
bolz von ſchoͤner Qualität empfiehlt dilligſt 5 
3 Julius Eckſtein. 
222 Feinſte Tiſch⸗ und Kochbutter, Stearin- und 
Palm⸗Wachs⸗Lichte, neuer Delicgteß⸗Hering, Java, 
Portorico und Cuba Caffee, rein von Geſchmack, holl. 
Süuͤßmilchs⸗Kaͤſe, bei Parthien und ausgewogen, beſte 
weiße Soda⸗Seife a 42 for. pro fd, Moorrübens . 
und Kugel⸗Bonbons hilligſt bei a 
a Jii.ulius Eckſtein. 


KNA 
Kess 


* 
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N ele TE ERU TEE LEERE ELUTEN DENT ee 
Bis zum iſten Dezember werde ich eine große k 
Partie x 


- + 
Sammet und Seiden⸗Longſhawls, x 
# feidene und fagonn. Atlastücher in allen 
1 Groͤßen, . ; 
2 Bournouſſe und Camails in Sammet und 
ee e 2 
2 für die Hälfte des früheren Preiſes aus⸗ 


+ 
* 
* 
2 verkaufen. J. C. Piorkowsky. 2 
NN ll eee eee 
5 i Feinſte Stoppelbutter 
in kl. Gebinden von 25 Pfd., ſo wie Teltauer Dauer⸗ 
Nähen empfiehlt Carl Bet ſch, 
e n gr. Wollweberſtraße No. 565. 


Ein neuer einſpänniger auch zweiſpaͤnniger Holz⸗ 
wagen ſteht billig zum Verkauf Roßmarkt No. 719 a. 
5 Ru d ol p b. 
Zwei Wagenpferde, I 
Apfelſchimmel, 6 und 7 Jahre alt, das eine Stute, 
das andere Wallach, ſind ſogleich aus freier Hand zu 
verkaufen gr. Domſtraße No. 671. } 


Neue Malaga :Citronen 
in ausgezeichnet schöner Fracht, 
24 Thlr., Frauenstrasse No, 913. _ 


BETTER RES TEE IE EL EN EN ET SET TEE Er ne 
Unterbeinkleider, Jacken u. Strümpfe: 

für Damen und Herren empfiehlt 
a C. A. Rudolphy. 


* 
rr EL 2 a rn 


Eau de Cologne, 3 
einfach und double, davon iſt neue Zufuhr direkt von 
9 angekommen und zu verkaufen große Domſtraße 

o, 671. 


* 


as 


ch te 


| Römische Saiten 


von vorzüglicher Haltbarkeit und Reinheit, worun- 
ter sich eine Parthie Violin G mit ech- 
tem Silberdraht besponnen beson- 


ders auszeichnen, empfiehlt zu den billigsten Preisen 


€. W. Lüdke, Bollenstrasse No. 786. 


Aus ver kauf 
des Pelz⸗ und Rauchwaaren⸗Lagers von 
Ferdinand Guhl, oberhalb der Schuhſtraße No. 151. 
Wegen Aufgabe meines Geſchaͤfts werde ich, um 
mein Lager aufzuraͤumen, nicht zum Einkaufspreis, 
ſondern bedeutend unter dem Einkaufspreis verkaufen. 
Es find noch alle Gegenftände von fertigen und uns 
verarbeiteten Waaren vorräthig, Wie ich auch bemüht 
bin, meinen geehrten Kunden ihre Auftraͤge auf das 


bilfigfte und prompteſte arbeiten zu laſſen, und bitte, 


um ſich zu uͤberzeugen, um recht zahlreichen Zufpruch. 


8 Nügenwalder Gänſebrüſte und Käulen, Gaͤnſe⸗ 


ſchmalz, Pöckelgaͤnfefleiſch billigſt bei S2 
C. T. Lange, Küͤterſtraße No. 40. 


a Hundert 


Anempfehlung der ii 

Blectricitäts-Ableiter. 

„Seit dem Bekanntwerden derfogenannten Electricitaͤts⸗ 
Ableiter habe ich mich bei meiner Praxis vielfach überzeugt, 
daß dieſelben für Rheumatismen und bei Nervenleiden, 
namentlich Kopf-, Zahn⸗, Hals-, Bruſt⸗ und Ruͤckenſchmer⸗ 
zen, Krämpfen, Reißen in den Gliedern, Andrang des 
Bluts, Schlafloſigkeit, beſonders wirkſam ſich gezeigt haben 
ja in mehreren Faͤllen habe ich bei ihrer Anwendung 
die ausgezeichnetſten Wirkungen gehabt. Mit vollem 
Rechte kann ich daher den Gebrauch, vorzugsweiſe Der 
rer in runder Form, bei allen obengenannten und ge⸗ 
wiß auch dieſen verwandten Leiden hiermit empfehlen. 

Dr. Julius Eduard Hedenus in Freiberg. 

Der Verkauf dieſer Ableiter in runder Form nebit 


Gebrauchs⸗Anweiſung, a 3 Thlr., findet in Stettin 


allein ſtatt bei 


Ferd. Müller & Comp., 


im Börsengebäude. 


Ein Oderkahn mit complettem Zeuge, mittlerer 
Groͤße und guter Beſchaffenheit, ſteht zum Verkauf 
am Hofe des Kahnbauer Maſche jan. 


N eee eee NN NN le & 
Den letzten Transport unfereg guten und trok⸗ 
2 kenen Zfuͤß. buchen Klobenholzes erhielten wir fox 
eben und verkaufen ſolches von heute ab auf dem 
+ Rathsholzhofe a Klafter 73 Thlr. ER 
ji Gebr. Auerbach, Reiſſchlagerſtr. No. 132.2 


FF aeaak akaakkka k 


Echte Danziger und Breslauer Ligueure in Originals 
Flaſchen aus den renommirteſten Fabriken, nebſt 
Punſch⸗ und Grog⸗Eſſenz, imgleichen : 

Himbeer⸗ und Kirſchſaft mit Zucker eingekocht, ferner 

ſaͤmmtliche zur Fabrikation der Branntweine nöthigen 
Artikel, als: Kirſch⸗ und Himbeerſaft, ſaͤmmtliche 
Aether, Tinkturen, Eſſenzen, insbefondere aͤtheriſche 
Oele ns Fabrikation, deren Echtheit ich verbürge, 
nebſt Schaalen, Ninden, Kräuter, Wurzeln, Sag⸗ 
men ꝛc. in kraͤftiger Qualitat, Zucker⸗Couleur, fo wie 

Linden⸗, Elſen⸗ und Fichten⸗Holz⸗Kohlen⸗Staub i 
friſcher, kraͤftiger Waare zur Entfuſelung des Spin 

ritus, nebſt denjenigen Artikeln, mittelſt deren man⸗ 
nach neueſter Erfindung die ſofortige Umwandlung 
des Spiritus ohne Vorbereitung auf die einfachſte, 
wohlfeilſte Art in den feinſten Sprit erlangt, 


offerirt in belſebigen Quantitäten billigſt 


E. W. Roth, Koͤnigsſtr. No. 184 in Stettin. 

Ver mie t h ungen; 

In unſerm Speicher. No. 53 iſt der erſte Boden und 

in dem zum Haufe No. 185 Koͤnigsſtraße gehoͤrigen 

Speicher iind mehrere Getreideböͤden zur anderweitigen 
Vermiethung frei. Goltdammer & Schleich. 


Zum After Januar k. J. iſt in der Breitenſtraße 
No. 365 die gte Etage, beſtehend aus 6 heizbaren 
Zimmern, mehreren Kammern, Küche, Keller, Holzge⸗ 
laß und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zu vermiethen. 
Breiteſtraße Ro. 365 ſind mehrere Boden billig zu 


vermiethen. en 
Zwei Stuben, Kammer, Küche Hagenſtraße No, 34. 


Große Ritterſtraße No. 1180 iſt parterre zum Aften 
Dezemder ein Zimmer mit auch ohne Möbeln zu ver⸗ 
miethen. 5 

Eine Stube nebſt Kabinet iſt mit Moͤbeln zu ver⸗ 
miethen gr. Wollweberſtraße No. 581, parterre. 5 

Die vierte Etage unseres Hauses ist zum 


lsten Januar k. J. zu fermiethen. Näheres bei 
A, Engelbrecht, Pladrin No, 100. 


In der Zzten Etage meines Hauſes, Moͤnchenſtraße, 


No. 434, iſt ein Quartier nach vorne, beſtehend in vier 
Piécen, Kuͤche, Maͤdchenkammer, Speiſekammer und 
Keller, ſogleich zu vermiethen. V. W. Rebkopf. 


Eine Stube mit und ohne Schlafkabinet, ohne Mb: 
beln, in der Aten Etage fenen ah 
0. 434 iſt ſogleich zu vermiethen. 
a : 0 V. W. Rehkopf. 
Im Haufe Koͤnigsſtraße No, 184 find zum Affen 
December c. oder Neujahr 1844 in der bel Etage zwei 
Stuben mit auch ohne Moͤbeln nebſt Kuͤche, Speiſe⸗ 
kammer, Boden, Keller und Zubehoͤr zu vermiethen, 
und iſt das Logis neu in Stand geſetzt. i 
Remiſen und Boden verjwietener Größe offerirt im 
Speicher No. 50 C. A. Schultze und Guſtav 
Wellmann. i ö 
Die dritte Etage meines Hauſes am Paradeplatz, 
beſtehend aus ſechs Zimmern ze, ſteht zum [ſten April 
44 zur Vermiethung frei. 
N Yon Sfepert, Kubſr. No, 280 


Die Parterre⸗Wohnung des He 
robe Nb. 772, aus 6 heizbaren Zimmern nebſt Zube⸗ 
bör beſtehend, iſt zum Affen Januar oder auch ſofort 
zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt 1 Treppe boch. 


Eine Stube mit Moͤbeln, auch zum Comtoir ſich 
eignend, fo. wie drei große Böden für drei Thaler pro 
Monat find fofort kl. Oderſtraße No. 1070 zu vers 
miethen. > ; 

Zwei freundliche Studen ſind in der Louiſenſtraße 
No. 751 in der 4ten Etage zu vermiethen. 


Eine Stube netſt anſtoßendem Kabinett, Küche, Bo; 
denraum und Holzgelaß iſt zum Affen Dezember Hs 
nerbeinerſtraße No. 942 zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Defchäfrigungs Geſuche. 
Auf dem Lande, 7 Meilen von Stettin, wird zu 
Neujahr ein Hauslehrer geſucht, der ſtudirt bat und 
Fortepiano ſpielt. Von wem? erfährt man auf porto⸗ 
freie Anfragen in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein tüchtiger Deſtlllateur, welcher auch von der 


Brennerei Kenntniß beſitzt und Zeugniſſe ſeiner 
Brauchbarkeit aufzuweiſen hat, wird verlangt. Naͤ⸗ 
heres bei ” Auguſt Gotth, Glantz. 


In einem lebhaften Material⸗Waaren,Geſchäft einer 
bedeutenden Kreisſtadt kann ein junger Mann ſogleich 
oder zum Aften Januar 1844 als Lehrling eintreten. 
Das Nähere hieruͤber ertheilen die Herren Flemming 


el Sponholz in Stettin. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Hamburger Keller empfing große friſche Holſt. Auſtern. 


n kleine Dom⸗ 


Es wird ein geſundes, 5 a bjaͤhriges braunes Mas 


genpferd gefücht, wer ſolches zu verkaufen geneigt iſt, 
wolle feine Adreſſe beim Schmiedemeiſter Herrn Dreyer, 


Roßmarkt No. 720, abgeben. 


f Hartwig's Hg tel, f 
Breite Straße No. 398, Ecke der Papenſtr,, in Stettin, 


zeigt den reſp. Reiſenden an; um etwaigen Irrthuͤmen 
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vorzubeugen, daß auch fiir gutes Unterkommen fuͤr 


Pferde und Wagen deſtens geſorgt iſt. 


Es wird ein gebrauchtes aber gut erhaltenes herr 
ſchaftliches Pferdegeſchirr zu kaufen geſucht. Wo? ers 
faͤhrt man in der Zeitungs⸗Expedition. \ 


Es find mir vermittelt Einſteigen durch's Fenſter am 
22ſten d. Mts., Abends, folgende Sachen geſtohlen 
worden:“ 885 
1 brauner Tuchmantel mit 
llenem Unterfutter, 
Paar ſchwarze Buckskin⸗Beinkleider, 

Pagr melirte dies, SR, 
ruſſiſchgruͤner Ueberrock, mit geſtreiftem Camlott ge, 
fuͤttert, in deſſen Taſchen 1 rothſeidenes Taſchentuch, 
mit Perlen geſticktes Zündſchwammkaͤſtchen mit den 
Buchſtaben J. K 
auf einer Seite mit Merlen geſtickte Cigarrentaſche, 
1 blauer Leibrock mit Sammetkragen und bronzenen 
Knoͤpfen, : 

1 ſchwarze Tuchweſte, 5 > 
vor deſſen Ankauf gewarnt wird. Wer mir den Thaͤ⸗ 
ter entdeckt, erhält eine gute Belohnung. 

Alb. Kintop, Bau⸗ und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke. 


Gegen vierteljährliche Vorausbezahlung 
der Miethe wird ein gutes Fluͤgel⸗ oder. vor 
derſtimmiges tafelförmiges Pianoforte zu 
leihen geſucht. Adreſſen werden in der Zei 
tuſngs Expedition erbeten, Hure 


Silhouetten-Anzeige. 

Indem ſich Silhouetten ſehr gut zu kleinen Meibs 
nachtsgeſchenken eignen, fo empfiehlt ſich Unterzeichneter 
mit Anfertigung gepreßter Silhouetten a 15 fgr. Ber 
ſtellungen find guͤtigſt abzugeben bei dem Reſtaurateur 


rothbraun karrirtem wol⸗ 


1 
1 
1 
1 
1 


errn Luͤdeke, Fuhrſtraße No. 849. 0 
; 80 a 5 H. Monski. 


Café de Suisse. 


Von morgen, Sonnabend den 2öften November, 
und dann regelmaͤßig Dienſtags und Sonnabends, 
wird das Trederſche Muſikchor im Cafe de Suisse die 
beliebteſten und neueſten Muſikſtuͤcke aufführen, Ans 
fang Abends 7 Uhr. 1 ; 


Geldverfebr. 


8 bis 9000 Thlr. werden auf ein hieſiges Grund: 
ſtuck zur Iſten Stelle innerhalb 3 des Feuerkaſſenwerths 
geſucht. Nähere Auskunft in der Zeikungs⸗Expedition, 


Auf ein neues Haus werden 10,000 Thir. zur erſten, 


oder 6000 Thlr. zur 

Feuerkaſſenwerthes zu 
der Zeitungs-Erpedition. 

9.500 Tblr. werden innerhalb des Feuerkaſſenwertbs 


egen 5 pCt. Zinſen geſucht. Naͤheres Löcknitzerſtraße 
e. 1029, im Comptoir links. 


weiten Stelle innerhalb des 
teujahr geſucht. Näheres in 
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